
chindernetz.be

imFokus
Einen Batzen fürs Lager - und ein Kind kann dabei sein

Kleine Sürprise aus unserem Lädeli
Zum Beispiel der einzigartige Adventskalender

Chindernetz Kanton Bern
Fachstelle für Kinder 
Jugendliche und Familien
Pavillonweg 3 | 3012 Bern

031 300 20 50
info@chindernetz.be

Ihre Spende macht den Unterschied - vielen Dank! 

CH09 0900 0000 3000 0333 0

Twint

Detaillierte Informationen zu unseren Engagements finden Sie unter chindernetz.be
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 Advent - Zeit zum Spielen und Basteln!

Lass dich von den 24 Adventsideen überraschen.

CHF 15 (exkl. Versandkosten) solange Vorrat	

chindernetz.be

Vom Verkaufspreis fliessen rund 60% in unsere Kinder-, Jugend- und 
Familienangebote im Kanton Bern. 

HERZLICHEN DANK FÜR IHRE WERTVOLLE UNTERSTÜTZUNG!

Gotte-Göttibatze und Gotte-GöttibatzePlus
Unterstützung für Familien mit geringem Einkommen

Viele Familien kämpfen mit finanziellen Herausforderungen, besonders bei 
der Freizeitgestaltung ihrer Kinder. Der Gotte-Göttibatze bietet eine unkom-
plizierte Lösung, die nicht nur finanzielle Entlastung schafft, sondern auch 
Chancengleichheit fördert. Durch den Gotte-Göttibatze von Chindernetz 
Kanton Bern erhalten Kinder Zugang zu Freizeitaktivitäten und werden stär- 
ker in die Gemeinschaft integriert, was das soziale Netz der Familie erweitert 
und die familiären Beziehungen stärkt.



Liebe Leserin, lieber Leser Ein Zustupf, der Welten öffnet
Ein Kind in Armut aufzuziehen, bedeu-
tet weit mehr als nur finanzielle Ein-
schränkungen. Es bedeutet, ohne die 
gleiche Chance auf Freundschaften 
aufzuwachsen, mit weniger Bildung, 
ungesundem Essen, einer unsicheren 
Wohnsituation und einer anfälligeren 
Gesundheit konfrontiert zu sein. Kurz 
gesagt: Es bedeutet, mit schlechteren 
Chancen ins Leben zu starten.

Unser Gotte-Göttibatze entlastet das Familienbudget und eröffnet Kindern und  
Jugendlichen Türen zu sozialen Kontakten und zur Integration in die Gemeinschaft. 
Dank Ihrer Spende, Mitgliedschaft oder Ihrem Gönnerbeitrag können wir schnell, 
unbürokratisch und direkt helfen.

In diesem imFokus stellen wir Ihnen die Mutter Gabriella und ihren Sohn Orlando  
aus Bern vor. Ihre Geschichte zeigt eindrucksvoll, wie eine Familie mit beschei-
denem Einkommen drei Kinder grosszieht und nur im äußersten Notfall einen  
Gotte-Göttibatze in Anspruch nimmt.

Ihre Spende macht den Unterschied, dort wo sie am meisten gebraucht 
wird – für starke Kinder und Jugendliche in einer starken Gemeinschaft. 
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Stefan Beutter, Geschäftsleiter

Orlando prescht vor, den Basket-
ball routiniert prellend, dann springt 
er ab – und: Korb! Der 15-Jährige 
strahlt. Wenn er mit seinen Team-
kollegen übers Spielfeld jagt, ist 
er in seinem Element. Drei Mal pro 
Woche trainiert er mit seinem Ver-
ein, dem STB-Basket Bern, der mit 
seiner U16-Mannschaft nächstes  
Jahr sogar in der nationalen Liga 
spielt. In den Sommerferien hat 
Orlando ein Basketballcamp be-
sucht, um die Spielfertigkeiten 
weiter zu verfeinern, aber auch 
um wichtige Kontakte mit Gleich-
altrigen zu pflegen. Eine Woche 
voller Spass und wertvoller Erfah-
rungen, die für den Jugendlichen 
allerdings keine Selbstverständ-
lichkeit ist. «Ein solches Sport
lager zu finanzieren, sprengt unser  
Familienbudget»,  erzählt Gabriella,  
Orlandos Mutter. «Wir sind wahn-
sinnig froh, können wir auf den  
Gotte-Göttibatzen zählen».  Das 
Angebot von Chindernetz Bern 
setzt dort an, wo Familien finanziell 
zu eingeschränkt sind, um ihren Kin-
dern Teilhabe in der Gemeinschaft 
zu ermöglichen. Denn Kinder sol-
len trotz finanzieller Hürden Sport,  
Bewegung, ein Freizeitlager erle-
ben und dabei Freunde fürs Leben 
finden.

Rechnen, sparen und hoffen 
Wieso dies nicht mit eigenen Mitteln gelingt, wird klar, wenn Mama Gabriella von 
ihrer Situation erzählt. Sie ist seit mehreren Monaten arbeitslos, sucht engagiert 
nach einer niederprozentigen Teilzeitstelle. Ein hohes Pensum liegt nicht drin, weil 
die Kinder noch schulpflichtig sind und der Haushalt geführt werden muss. «Eine 

solche Stelle zu finden, ist trotz meiner KV-Ausbildung nicht einfach», weiss Gabri-
ella aus Erfahrung. Ihr Mann arbeitet als Eventlogistiker in einem kleinen Betrieb, 
was ein bescheidenes Einkommen bedeutet, notabene ohne 13. Monatslohn. «In 
der eventarmen Winterzeit hat man ihm zudem noch die Stellenprozente gekürzt.» 

Für die fünfköpfige Familie bedeutet dies: Rechnen und sparen, wo es geht. Bei 
Ferien mit der ganzen Familie sowieso; die liegen kaum je drin. Selbst im normalen 
Alltag wird die Rechnungslast manchmal zu gross – gerade dann, wenn Ausgabe-
posten wie Radiogebühr, Elektrizität, Steuern und Krankenkasse auf eine Freizeit-
aktivität oder ein Klassenlager eines Kindes stösst. «Wenn die Steuern noch nicht 
bezahlt sind und knapp 900 Franken für die Ausgaben der fünfköpfigen Familie 
genügen müssen, geht man nicht mehr gerne zum Briefkasten», erzählt die herz-
liche Familienfrau. «Natürlich belastet das auch psychisch.» Die finanziellen Ein-
schränkungen sind auch für die Kinder spürbar. Manchmal ganz offensichtlich, wie 
kürzlich, als Mama Gabriella Orlandos Jugendlohn kürzen musste. Nach diesem 
Konzept übertragen Eltern ihren jugendlichen Kindern monatlich einen Betrag, 
damit diese Verantwortung für manch alltägliche Posten zu übernehmen lernen.

«Das Chindernetz gehört zur Familie»
Trotz aller Einschränkungen ist der Umgang bei Gabriella herzlich, die Familienban-
de stark. «Ich habe nicht das Gefühl, eingeschränkt oder von Freundschaften ausge-
schlossen zu sein», erzählt Orlando. Nicht zuletzt deshalb, weil der GotteGöttibatze 
von Chindernetz Kanton Bern in entscheidenden Momenten hilft. Nebst dem Bat-
zen fürs Basketballcamp hat die Familie das eine oder andere Mal einen Beitrag 
erhalten. «Chindernetz ist da, wenn wir wirklich weder ein noch aus wissen», sagt  
Gabriella und lobt den familiären, unkomplizierten Kontakt. «Es fühlt sich fast so 
an, als hätten wir mit dem Chindernetz ein weiteres Familienmitglied.»
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«Das Chindernetz ist da, wenn wir wirklich 
weder ein noch aus wissen.»

Gabriella, Mutter von drei Kindern aus Bern


